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Z i v i l t e c h n i k

I n g e n i e u r k u n s t
mit Vo r b i l d w i r k u n g
Das Wiener Ingenieurbüro Fritsch, Chiari & Pa r t n e r

gewinnt den „Consulting Oscar 1999“ 

Die Vereinigung bester technischer Qualität mit feinfühliger Ges taltung und Einpassung in die Umwelt“ war für die

Juroren das ausschlaggebende Motiv, den „Sta a tspreis Consulting für exportfähige Ingenieurleistungen“ an das

Wiener Zivi ltechnikerbüro Fr i tsch, Chiari & Pa rtner für ihre „Kao Ping Hsi-Brücke“ in Taiwan zu vergeben. 

D i ese Schrägseilbrücke mit frei ausbalanciertem Tragwerk, die weltweit größte ihrer Art, wurde von der Regierung

Taiwans in einem Wettbewerb als wirtschaftlichste Lösung unter den gegebenen Randbedingungen prämiert .

Zehn international renommierte Ingenieurbüros hatten neben Fr i tsch-Chiari tei lgenommen. „Es ist wirkl ich ein

a u ß e r g e w ö h n l i c h es Projekt. Daher kommt der Sta a tspreis eigentlich nicht überraschend für uns“, meint Helmut

Wenzel, der das Projekt vom Entwurf an betreut hat. Die Brücke soll ein weithin sichtbares Wahrzeichen  für den

Übergang vom Hügelland bei der Vi e r - M i l l i o n e n - S ta d t

Kaoshiung in die Ping-Tung-Ebene darstellen. Die Balance

der auf ungleiche Feldweiten aufgeteilten Brückenkon-

struktion konnte erreicht werden, indem das kurze Feld in

Beton und das lange in Stahl ausgeführt wurde. Erf r e u l i c h

für das Wiener Unternehmen war auch die Ta tsache, dass

die örtliche Bevölkerung posit iv auf das Projekt reagiert e

und die Eröffnung der Brücke mit einem großen Vo l k s f es t

f e i e rt e .

Gewürdigt wurde von der Jury unter Vorsitz von We r n e r

Konas vom Wi rts c h a f tsministerium auch die Ta tsache, dass

d i es es Projekt bereits fünf ähnliche Nachfolgeprojekte für

Fr i tsch-Chiari nach sich zog und dass österreichische Fir-

men mit Aufträgen in der Gesamthöhe von 232 Mill ionen

Schil ling daran beteil igt waren. Auch die Innovationen, die dies es Projekt init iiert hat, sind beachtlich: So wurde

beispielsweise erstmals im Fernen Osten eine We r k s tattform zur Optimierung des Sta h l q u e r s c h n i t t es bei gleichzei-

tiger Massenminimierung verwendet. Ebenso hat man beim Entwurf nicht-lineare Rechenmodelle mit Wi n d k a n a l-

versuchen gekoppelt , um die optimale Form zu bekommen. Das Schwing- und Kriechverhalten des Betontragwer-

k es wurde gezielt beeinflusst, um so die Ve rformung der Pyloten in den Griff zu bekommen – was sich beim

schweren Erdbeben, das Taiwan im September erschütterte, bewährte: Die Brücke hat das Beben mit der Stärke 7, 6

nach Richter schadlos übersta n d e n .

Auch Wi rtschaftlichkeit und Effizienz haben die Juroren als „höchst bemerkenswert“ bezeichnet. Der Ze i t u n t e r-

schied zwischen Taiwan und Europa wurde dahingehend ausgenützt, dass Daten von der Baustel le mit einem spe-

ziellen Rechenmodell erfasst und via Internet an das Wiener Büro übermittelt wurden. In Wien errechnete man

anschließend neue Einstellwerte und schickte sie an die Baustelle zurück, wo sie schon am folgenden Arbeits ta g

wieder zur Ve rfügung standen. Dadurch konnte man einen Quadratmeterpreis erreichen, der ident mit jenem kon-

ventioneller Projekte in Taiwan war.

Der Sonderpreis der Jury ging an die Österreichische Donau-Technik GmbH, die zusammen mit der TU-Graz eine

neue messtechnische Methode für die Positionierung von Pfählen für ein Brückenfundament entwickelte. 

Der „Sta a tspreis Consult ing für exportfähige Ingenieurleistungen“ wurde bereit s zum zehnten Mal vergeben. Ve r-

a n s talter des We t t b e w e r b es waren das Wi rts c h a f tsministerium und die Austrian Consulta n ts Association (ACA),

b estehend aus der Bundessektion Ingenieurkonsulenten und dem Fachverband Technische Büros. 


